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ABSTRACT 

 

Nach einem erfolgreichen MNI-Projekt im Schuljahr 2005/2006 mit dem Titel “Einfüh-
rung eines naturwissenschaftlichen Labors (NWL) in den 4. Klassen des BRG“, bei 
dem ein neuer Unterrichtsgegenstand kombiniert aus Biologie und Umweltkunde und 
Chemie verpflichtend eingeführt wurde, entstand ein Folgeprojekt mit dem Titel „Qua-
litätssteigerung des NWL, wobei folgenden Fragen nachgegangen wird: Ist für unse-
re SchülerInnen der fächerübergreifende Aspekt sichtbar? Bestätigt sich auch in die-
sem Schuljahr, dass durch Experimente das Interesse und die Motivation für die Na-
turwissenschaften gefördert werden? Kann man Unterschiede im Verständnis der 
Experimente feststellen, wenn sie alleine, zu zweit oder zu viert in der Gruppe durch-
geführt werden?  

 

Schulstufe: 8. 

Fächer: Biologie und Umweltkunde und Chemie 

Kontaktperson: Mag. Kornelia Wolf 

Kontaktadresse: Edelseegasse 13, 8230 Hartberg 
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1 EINLEITUNG 

Im Schuljahr 2005/2006 wurde in den 4. Klassen des BRG ein neuer, schulautono-
mer Pflichtgegenstand „Naturwissenschaftliches Labor“ - kurz: NWL – mit eigener 
Note im Zeugnis eingeführt. Die Fächer Biologie und Umweltkunde und Chemie wur-
den kombiniert und die Inhalte des NWL fächerübergreifend geplant, wobei das Ex-
periment, das selbstständige Arbeiten (in Einzel- oder Gruppenarbeiten) und die Mo-
tivation an den Naturwissenschaften im Vordergrund stehen sollten. Mit dieser Neu-
schaffung starteten wir im Vorjahr ein MNI-Projekt mit dem Titel „Einführung eines 
naturwissenschaftlichen Labors (NWL) in den 4. Klassen des BRG“, wobei sich das 
Projekt nur auf Chemie bzw. Chemielabor bezieht und von den beteiligten Chemie-
lehrer/in getragen wurde.  

Da wir in unseren häufigen Gesprächsrunden (einmal pro Woche eine Unterrichts-
stunde) häufig über neue Ideen, Veränderungen, Probleme, Optimierung bzw. Attrak-
tivität des NWL diskutierten, nahmen wir diese Aspekte zum Anlass, um ein Fortset-
zungsprojekt einzureichen mit dem Titel „Qualitätssteigerung des NWL“. 

Unser Hauptaugenmerk in diesem Folgeprojekt, welches sich wiederum nur auf 
Chemie und Chemielaboreinheiten bezieht, liegt in einer soliden Weiterentwicklung 
und Optimierung. Um attraktiv zu bleiben, gehen wir in diesem Schuljahr besonders 
folgenden Fragen nach: 

Ist für unsere SchülerInnen der fächerübergreifende Aspekt sichtbar? 

Bestätigt sich auch in diesem Schuljahr, dass durch Experimente das Interesse und 
die Motivation für die Naturwissenschaften gefördert werden? 

Kann man Unterschiede im Verständnis der Experimente feststellen, wenn sie allei-
ne, zu zweit oder zu viert in der Gruppe durchgeführt werden?  

Welche Themen bzw. Einheiten haben unseren SchülerInnen gut bzw. weniger gut 
gefallen und warum? 
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1.1 Durchführung 
In diesem Schuljahr führt unsere Schule zwei Gymnasiums- und zwei Realgymnasi-
umsklassen. Das Realgymnasium, welches nun NWL als schulautonomen Pflichtge-
genstand besitzt, der im Vormittagsstundenplan fix verankert ist, beteiligt sich 2 Klas-
sen der 8. Schulstufe (46 SchülerInnen) an diesem Projekt. Vielleicht sollte man vor-
sichtig vorausschicken, dass es sich in diesem Schuljahr nicht gerade um sehr leis-
tungsstarke Klassen handelt. 

Die konkrete Durchführung ist gleich wie im Vorjahr. NWL ist ein zweistündiger 
Pflichtgegenstand in den 4. Klassen des BRG mit eigener Note im Zeugnis. 

Nähere Details sind im Endbericht des MNI-Projektes des Vorjahres unter dem Titel 
„Einführung eines naturwissenschaftlichen Labors (NWL) in den 4. Klassen des 
BRG“ nachzulesen.  

CH- /BU- Unterricht findet mit einer „Theoriestunde“ und je einer Doppelstunde pro 
Woche statt, wobei „Theoriestunde“ und dazugehörige Laborstunde vom selben Leh-
rer/in unterrichtet werden. In diesem Laborunterricht wird die Klasse geteilt: Eine 
Teilgruppe hat eine Doppelstunde Biologielabor, die andere Chemielabor und in der 
folgenden Woche tauschen die beiden Gruppen das Labor. 

Die SchülerInnen erhalten am Beginn einer Einheit Arbeitsblätter- bzw. Arbeitsauf-
träge, die sie erst durchlesen müssen, danach werden mit dem Lehrer/der Lehrerin 
wichtige Punkte durchbesprochen und bei Bedarf weitere Erklärungen gegeben. Es 
ist die Aufgabe der SchülerInnen in ihrer Arbeitsmappe ein Inhaltsverzeichnis (An-
hang1) anzulegen und für Ordnung zu sorgen. Danach dürfen die SchülerInnen zu 
arbeiten beginnen, je nach Arbeitsauftrag. Am Ende einer Einheit (ca. 10 Minuten) 
wird in diesem Schuljahr wiederholt, was gemacht wurde bzw. welche Ergebnisse 
herausgekommen sind. Diese Wiederholung findet mündlich oder schriftlich statt und 
wird in die Endnote miteinbezogen. 

Um für dieses Projekt und unseren Fragen Antworten zu bekommen, versuchen wir 
mehrere Methoden anzuwenden: 

Im Mittelpunkt steht das Gespräch mit den Schülern/Schülerinnen. Während einer 
Einheit, während einer Pausenaufsicht, in der Chemie –Theoriestunde und vor allem 
am Ende einer Einheit wird die Zeit genutzt, um mit den SchülerInnen zu reden und 
Informationen zu sammeln. 

Daneben gab es im Oktober und im Mai einen Fragebogen zu beantworten. Der Fra-
gebogen im Oktober (Anhang 2) sollte Informationen über das momentane Interesse 
an Naturwissenschaften, über die Entscheidung des Schultyps nach der 4. Klasse, 
über die ersten NWL-Einheiten und deren Ablauf und über  fächerübergreifende As-
pekte liefern. 

Der Fragebogen im Mai (Anhang 3) beinhaltet bereits konkretere Fragen bezüglich 
der Motivation der Naturwissenschaften und Wiederholungen der Fragen vom Okto-
ber, um vielleicht eine Veränderung im Laufe des Schuljahres zu entdecken. Zusätz-
lich waren schriftlich folgende Frage zu beantworten: Welche NWL–Einheit hat dir 
am besten gefallen und warum? Welche NWL-Einheit hat dir am wenigsten gefallen 
und warum? Hast du Änderungsvorschläge für den NWL-Unterricht? Sollte das 
Gymnasium auch NWL als Unterrichtsgegenstand haben? Was ich noch sagen woll-
te... 
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2 QUALITÄTSSTEIGERUNG 

Im folgenden Kapitel möchte ich versuchen auf die von uns gestellten Fragen in die-
sem Projekt Antworten zu geben: 

2.1 Weiterentwicklung der NWL-Einheiten 
Alle beteiligten KollegInnen sind überzeugt, dass wir für uns, für unsere SchülerInnen 
und für unsere Schule eine Aufwertung und Erweiterung der Naturwissenschaften 
und eine Bereicherung des Schulprofils geschaffen haben, aber wir daran weiterar-
beiten müssen, um attraktiv zu bleiben. In diesem Sinne ist es für uns wichtig, dass 
wir zwar aus unseren Experimentepool des Vorjahres, der sehr arbeitsintensiv gewe-
sen ist, unsere Einheiten aufbauen, aber inhaltlich nie gleich wie im Vorjahr. Es sollte 
sich nicht herumsprechen, dass wir immer das Gleiche machen und wir wollten auch 
den Repetenten neue Inhalte bieten. Dabei wäre bereits zu erwähnen, dass sich die 
drei Repetenten dieses Jahres kaum mehr an die Inhalte erinnern konnten bzw. es 
nicht fad oder langweilig empfunden haben, das Gleiche noch einmal zu machen. 

Folgende 18 NWL – Einheiten wurden in diesem Schuljahr geplant und durchgeführt: 

Übersicht der Laborübungen 
Nr. Übungstitel 

01 Chemiesaal, Sicherheit, Geräte 

02 Physikalische Trennverfahren 

03 Energie und Chemie 

04 Salz und Energie 

05 Wasser I – Elektrolyse 

06 Energie II – Verbrennung, Licht und Farbe 

07 Energie III – Verbrennung, Licht und Farbe 

08 Chemie am Computer 

09 Brennstoffzelle, Wasser, Wasserstoff 

10 Messen (WH) 

11 Luft 

12 Verbrennung 

13 Säuren & Basen (Verdauung) 

14 S/B (Rotkraut/Blaukraut) 

15 Elektrochemie 

16 Süße Chemie 

17 Getränke 

18 Wasser 
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Dass unsere Themenauswahl  bei den SchülerInnnen ein positives Feedback brach-
te, zeigt folgendes Diagramm: 

Findest du die Auswahl der Themen im NWL-CH-
Unterricht gut?

0,0

10,0

20,0

30,0

40,0

50,0

60,0

70,0

sehr wenig

%

 

Ganz neu in diesem Schuljahr ist die Einheit Elektrochemie mit Galvanisieren (An-
hang 4) und eine e-Learning Einheit über Wasser (Anhang 5). 

 

Weitere neue Inhalte der verschiedenen NWL-Einheiten: 

- Chemolumineszenz 

- Brennstoffzelle  

- brennbare Gase 

- Kältemischungen 

- Streichholzrakete 

- Luftschadstoffe 

- Feuerbohren 

- Staubexplosion 

- Zündernergie/Mengenverhältnis 

- Zuckerwatte 

- Schokolade (als reguläre Einheit) 

- Isomaltlutscher 

- Brausepulver 

- Gas aus der Flasche (Cola-Mentos) 

 

Nach der Evaluation der Themen der verschiedenen Einheiten gefiel den SchülerIn-
nen die Einheit „Süße Chemie“ am besten, gefolgt von Feuerexperimenten und Gas 
aus der Flasche. 
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Am wenigsten begeistern konnte wir mit der Einheit „Elektrochemie“. (Vielleicht war 
sie zu schwer, oder sollte doch erst in der Oberstufe vorkommen.) Als „fad“ galt das 
pH-Wert messen, und bei der Einheit „Wasser“ (Outdoor) war es zu heiß und zu dre-
ckig und hat zu lange gedauert. 

 

Als einen wichtigen Grundsatz in den Vorbereitungen der NWL-Einheiten dieses 
Schuljahres beachteten wir den Spruch: „Weniger ist mehr!“. 

Im Vorjahr war die Zeiteinteilung bei mehreren Einheiten ein Problem, meist waren 
die Einheiten zu lang bzw. die SchülerInnen wollten die aus ihrer Sicht lustigen, tollen 
Versuche wiederholen, wofür keine Zeit eingeplant war. So können wir mit Erfolg do-
kumentieren, dass sich zum Beispiel die 1. NWL-Einheit „Chemiesaal, Sicherheit, 
Geräte“ von acht Arbeitsblätter auf sechs Arbeitsblätter (Anhang 6) reduziert hat, in-
dem wir das Arbeiten mit der Bürette weggelassen haben, da wir entschieden, diese 
erst in der Oberstufe im Chemieunterricht einzusetzen. Im Vorjahr waren wir noch 
der Meinung, die Arbeitsweise mit der Bürette sei unbedingt in der Unterstufe not-
wendig, da man später beim Thema „Säuren und Basen“ ordentlich titrieren kann. 
Unsere Erfahrung hat uns gezeigt, dass die Titration Inhalt der Oberstufenchemie 
sein sollte. Trotz Reduktion war diese erste Einheit ein guter Grundstein für das gan-
ze Schuljahr, da folgende Punkte beinhaltet und auch jeder Zeit nachzublättern wa-
ren: Kenntnis über Chemiesaal und Chemiekabinett und Standorte der Sicherheits-
einrichtungen, Gefahrenhinweise, Bedeutung von Symbolen und Abkürzungen eines 
Etiketts einer Chemikalienflasche, Glasgeräte und Messungen, Tropfer und Pipettie-
ren.  

Die Chemie-Theoriestunde fand meist im Klassenzimmer und nicht im Chemiesaal 
statt, so dass in diesen Unterrichtseinheiten wirklich versucht wurde, dem Lehrplan 
gerecht zu werden. Und da wir kein Schulbuch im Fach Chemie haben, waren die 
SchülerInnen gezwungen in diesen Stunden mehr zu notieren bzw. mit Kopien zu ar-
beiten, und es gilt als absolut uncool, in diesem Alter und in dieser Schulstufe länge-
re Texte zu lesen oder viel zu schreiben. Daher folgende Auswertung bei der nächs-
ten Frage: 

NWL-Chemie finde ich im Vergleich zu den 
Chemie-Theoriestunden interessant

0,0

10,0

20,0

30,0

40,0

50,0

60,0

70,0

80,0
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%
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Mai

 



Seite 9 

NWL-Chemie finde ich im Vergleich zu den 
Chemie-Theoriestunden schwierig

0,0

10,0

20,0

30,0

40,0

50,0

60,0

70,0

sehr wenig

%

Okt.

Mai

 

 

2.2 Fächerübergreifende Aspekt 
In unserem Grundkonzept haben wir beschlossen, dass NWL ein fächerübergreifen-
der Pflichtgegenstand kombiniert aus den Lehrplaninhalten von Biologie und Um-
weltkunde und Chemie sein soll. Um Naturwissenschaften und vernetztes Denken zu 
fördern, sehen wir es nach wie vor als ein wichtiges Ziel, dem Schüler fächerüber-
greifendes Denken nahe zu bringen. Daher die Frage: „Ist für unsere SchülerInnen 
der fächerübergreifende Aspekt sichtbar?“ 

Der erste Schritt in diesem Schuljahr war die fächerübergreifende Themenübersicht 
mit der Biologielehrerin/dem Biologielehrer zu planen.  

Weiters beschlossen wir, um den fächerübergreifenden Aspekt stärker in den Mittel-
punkt zu stellen, dass sich die NWL-LehrerInnen bei den SchülerInnen erkundigen, 
was sie in der vorangegangenen Chemie- bzw. Biologieeinheit gemacht und gelernt 
haben. Voraussetzung dafür war natürlich die Absprache mit der jeweiligen Kolle-
gin/dem jeweiligem Kollegen, um als Lehrer/in Auskunft geben zu können. Konnte 
kaum ein/e Schüler/in darüber berichten, wurde mit Hilfestellung des Lehrers kurz 
wiederholt und die wichtigsten Punkte zusammengefasst. 

Bei der Evaluierung durch eine Frage im Fragebogen im Oktober zeigte sich, im Un-
terschied zum Vorjahr, das bei 2/3 der SchülerInnen in NWL der fächerübergreifende 
Unterricht auffallend ist. 

Erfreulich ist auch die Auswertung dieser Frage, wenn man den Vergleich von Okto-
ber und Mai betrachtet, sodass alleine die Methode des „Ausfragens“ genügt, um 
SchülerInnnen für verschiedene Betrachtungsweisen von Themen aufmerksam zu 
machen. 
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Ist im NWL der fächerübergreifende Unterricht 
auffallend?

0,0

10,0

20,0

30,0

40,0

50,0

60,0

sehr wenig

%

Okt.

Mai

 

2.3 Interesse und Motivation für die Naturwissenschaften 
fördern und steigern 

In der Frage „Bestätigt sich auch in diesem Schuljahr, dass durch Experimente das 
Interesse und die Motivation für die Naturwissenschaften gefördert werden?“ setzten 
wir vor allem auf Experimente, bei denen wir von den  SchülerInnen vielleicht noch 
das berühmte „Wow!“ entlocken können (z.B. Bengalische Feuer, Gas aus der Fla-
sche) oder welche sie zu Hause nachmachen können (z.B. Brauspulver, Isomaltlut-
scher, Zuckerwatte, Schokolade). Beide Ideen waren erfolgreich, Experimente im 
Chemieunterricht sind wichtig - wie man im folgenden Diagramm sieht: 

Ist Chemie durch Experimente interessanter?
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40,0

50,0

60,0
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%

Okt.

Mai
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Weiters hat sich auch das Interesse für die Naturwissenschaften - Chemie und Bio-
logie und Umweltkunde - im Laufe des Schuljahres verändert: 

Ich interessiere mich für Chemie
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Ich interessiere mich für Biologie
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Erfreulich für unsere Arbeit sind auch folgende zwei Diagramme, deren Fragen nur 
im Mai-Fragebogen enthalten waren: 

 

Hat dich der NWL -Unterricht 
naturwissenschaftlich motiviert?
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Hast du naturwissenschaftliche Begabungen 
entdeckt
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Experimente, die SchülerInnen selbst zu Hause nachmachen und wiederholen konn-
ten, sind in diesem Schuljahr sehr gut angekommen, wodurch sich auch folgendes 
Diagramm erklären lässt: 

Ich mache zu Hause Experimente
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oft nie
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Vor allem ist klar und deutlich zu belegen, dass die SchülerInnen in Chemie mit Ex-
perimenten rechnen und diese wünschen: 

Ich möchte in der Schule Chemieexperimente 
machen
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Und sie tragen auch wesentlich zum Verständnis bei: 

Durch Experimente wird ein Thema verständlicher

0,0
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%
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2.4 Einzelarbeit, Partnerarbeit oder Gruppenarbeit? 
Eine für uns sehr interessante Frage wollten wir in diesem Projekt beantwortet be-
kommen: „Kann man Unterschiede im Verständnis der Experimente feststellen, wenn 
sie alleine, zu zweit oder zu viert in der Gruppe durchgeführt werden?“ 

Wie entschieden diese Frage beim Thema Säuren und Basen einzubauen und plan-
ten die Einheit folgendermaßen:  
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Säuren & Basen (Verdauung) /  schriftliche Wiederholung 

1) EINZELARBEIT: 

a) Was versteht man unter dem pH-Wert? 

b) Was bedeutet „pH1“, pH7“ und „pH13“? 

c) Mit welchen Methoden kann man den pH bestimmen? 

 

 

2) PARTNERARBEIT: 

a) Welchen Effekt zeigt Rotkraut, wenn man den pH verändert? 

b) Wer ist für diesen Effekt verantwortlich? 

c) Nenne weitere natürliche Indikatoren! 

 

 

3) GRUPPENARBEIT: 

a) Was muss man tun, um wieder die ursprüngliche Farbe eines Indikators zu erhal-

ten? 

b) Welcher pH-Bereich herrscht im Magen vor? 

c) Warum hilft „Bullrichsalz®“ gegen Sodbrennen? 

 

 

�) Wie hat dir das Arbeiten 1) alleine, 2) zu zweit bzw. 3) zu viert gefallen? Welche 

Form war die beste? 

 

 

�) Mit welcher Arbeitsmethode (Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit) ist der Lerner-

folg deiner Meinung nach am größten? 
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Nachdem die SchülerInnen die Aufgaben der Einheit über Säuren und Basen in Ein-
zel-, Partner- bzw. Gruppenarbeit durchgemacht hatten, musste jeder für sich einzeln 
die schriftliche Wiederholung ausfüllen. 

Folgendes Ergebnis wurde sichtbar: 

SchülerInnen wünschen sich mit der Mehrheit Partnerarbeit und glauben auch mit 
der Mehrheit, dass sie mit der Partnerarbeit den größten Lernerfolg haben. 

Die Korrektur dieser Wiederholung zeigt ein anderes Bild: 

Bei der Auswertung, dass richtig nur dann wertet, wenn alle drei Fragen richtig be-
antwortet wurden, haben wir das beste Resultat bei der Einzelarbeit. Am wenigsten 
richtig waren die Antworten der Fragen der Partnerarbeit, etwas besser, aber auch 
zu einem sehr geringen Prozentsatz, die der Gruppenarbeit. 

Durch den Fragebogen im Oktober und Mai bestätigt sich auch, dass die bevorzugte 
Arbeitsgruppe die Zweiergruppe ist, allerdings immer mit demselben Partner. Weiters 
wird es von den SchülerInnen abgelehnt, sich von Lehrern in eine Gruppe einteilen 
zu lassen. 

Kommentare der Schüler: 

Einzelarbeit: 

- Einzelarbeit ist fad 

- Es ist viel zu viel Arbeit 

- Es ist zu risikoreich 

- Man kann niemanden fragen 

- Man muss alles selber tun 

- Man ist für alles selbst verantwortlich 

- Nicht spaßig 

Partnerarbeit: 

- Man kann sich gegenseitig helfen 

- Man hat vier Händen beim Aufbau der Versuchsvorschrift 

- Es macht mehr Spaß 

- Man kann auch tratschen nebenbei 

- Man diskutiert darüber 

Gruppenarbeit (zu viert): 

- Zu viele Leute, ein paar tun nichts 

- Zu wenig zu tun 

- Es wird zu viel über andere Dinge getratscht 

- Haben selten ein  gutes Ergebnis, und das ist schlecht, wenn es beim Test 
oder einer Wiederholung abgefragt wird 

- Der Lehrer hat keinen Überblick, wer wirklich gearbeitet hat 
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Kommentar der LehrerInnen: 

EA: Lernerfolg  ist sicherlich am größten, gute Überschaubarkeit, ob jeder arbeitet, 
großer Aufwand an Geräten und sehr großer Chemikalienverbrauch, nicht überall 
anwendbar 

PA: führt für viele Versuche in der Chemie zu einem guten Ergebnis, Freunderlwirt-
schaft, Außenseiter immer benachteiligt, großer Geräteaufwand, hoher Chemikalien-
verbrauch 

GA: für Schulen das wirtschaftlichste Variante, immer das Problem, das nicht alle 
beschäftigt uns beteiligt sind, höherer Lärmpegel, mehr Unruhe, größeres Risiko 

 

2.5 Behaltequote 
Aufgrund des neuen Anmeldesystems in diesem Schuljahr, kann man noch nicht sa-
gen, ob sich NWL positiv auf die Behaltequote ausgewirkt hat. Trotzdem können wir 
zum jetzigen Zeitpunkt mit Sicherheit sagen, dass das Zustandekommen eines na-
turwissenschaftlichen Zweiges gewährleistet ist. 

Aus dem folgenden Diagramm  lässt sich ablesen, das die naturwissenschaftlichen 
Richtungen nicht gerade gestürmt werden: 

Ich kann mir vorstellen, in der Oberstufe einen 
naturwissenschaftlichen Zweig zu besuchen
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50,0

sehr wenig
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Dabei sollte man mitberücksichtigen, dass sich die Klasse als „Sportklasse“ fühlt und 
nicht als Realgymnasiumsklasse. In der 1. Klasse musste für die ersten beiden Jahre 
ein Interessensschwerpunkt (musisch-kreativ oder sportlich) gewählt werden.  



Seite 22 

Wie auch die Vorstellung einen Beruf der Chemie zu ergreifen: 

Ich kann mir vorstellen einen Beruf der Chemie zu 
ergreifen?
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2.6 Weitere Fragebogenergebnisse: 
 

Ich schaue mir im Fernsehen Sendungen zu 
Technik und Naturwissenschaften an
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Chemie braucht man im täglichen Leben 
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Am erfreulichsten waren die Kommentare bei “Was ich noch sagen wollte…” 

- NWL hat sehr viel Spaß gemacht 

- Ein sehr interessantes Fach 

- Es war einfach lustig 

- Leider habe ich nächstes Jahr kein NWL mehr 

- Einfach toll 

- Schön, dass NWL nur wir haben (Gymnasium nicht) 

- Ich habe mich wirklich auf jede Chemieeinheit gefreut 

 

Auf die Frage, ob im Chemielabor stärker geprüft werden sollte, wurde mit fast 100% 
mit NEIN geantwortet. In Sinne der Motivation und Interessensförderung der Natur-
wissenschaften wäre es sicher kontraproduktiv, im Sinne des Wissenserwerb aber 
sicherlich öfters erstrebenswert. 
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2.7 Lehrerreflexion 
 

Auch im heurigen Schuljahr entwickelten sich die Doppelstunden des Naturwissen-
schaftlichen Labors zu wahren Lieblingsstunden für SchülerInnen und Lehrkräfte. 
Der freie Arbeitscharakter trug zu einer sehr entspannten, oft sogar unterhaltsamen 
Atmosphäre bei und die Jugendlichen gingen zum überwiegenden Teil sehr verant-
wortungsvoll mit den selbstständigen Arbeitsaufträgen um. 

Die gut ausgearbeiteten Versuchsvorlagen aus dem Vorjahr wurden geringfügig an 
die neuen inhaltlichen und zeitlichen Rahmenbedingungen adaptiert und einige neue 
Einheiten im Sinne des Projekttitels „Qualitätssteigerung des NWL“ erstellt. Dabei 
wurde auch wieder Augenmerk auf den fächerübergreifenden Aspekt mit dem Part-
ner „Biologie und Umweltkunde“ gelegt.  

Die Vielzahl an unterschiedlichen Experimenten war und ist eine sehr gute Triebfeder 
für die Motivation und das Interesse in erster Linie an naturwissenschaftlichen Fä-
chern, sowie in weiterer Folge auch die Naturwissenschaften allgemein, wobei man 
heuer generell einen leichten Einbruch in der Leistungsbereitschaft der SchülerInnen 
wahrnehmen konnte. Prinzipiell lässt sich folgender Trend erkennen: War das Inte-
resse des/der SchülerIn an naturwissenschaftlichen Inhalten schon vor dem NWL 
gegeben, kann die Motivation und Begeisterung durch die selbst durchgeführten 
Versuchseinheiten (fast) immer noch gesteigert werden, während SchülerInnen, die 
bereits vor Beginn des NWL wenig Positives für Chemie, Biologie und Physik erübri-
gen konnten, auch durch das vielfältige experimentelle Programm nur wenig bis gar 
nicht für Naturwissenschaften an sich zu gewinnen waren. In vielen Fällen lässt sich 
beobachten, dass sich die Jugendlichen das Arbeiten und Erarbeiten mit und an Ver-
suchen weniger aufwendig und intensiv vorgestellt haben. Wer hätte schon gedacht, 
dass man vor einem Experiment zunächst einmal sorgfältig die Anleitung durchlesen 
muss, um im Anschluss daran alle nötigen apparativen und präparativen Vorberei-
tungen zu treffen? Wer hätte gedacht, dass die meisten Versuche nicht nach dem 
„Daumen-Mal-Pi-Prinzip“ funktionieren, sondern genaues und sorgfältiges Arbeiten 
erfordern? Und wer hätte schlussendlich gedacht, dass ein erfolgtes Experiment 
auch einer gewissenhaften Nachbereitung, Protokollierung etc. bedarf? Fast täglich 
kann man im TV Beiträge aus „CSI“, „Criminal Intent“ oder anderen gerichtsmedizini-
schen Sendungen verfolgen und deren wissenschaftliche Vorgehensweisen beo-
bachten – dort funktioniert ja auch immer alles prompt wie am Schnürchen und ich 
habe noch nie gesehen, dass jemand im nachhinein das Labor zusammenräumen 
muss. Offensichtlich wird den jungen ZuseherInnen durch die Medien zusehends ein 
völlig falscher Eindruck von professioneller Naturwissenschaft vermittelt, und das 
macht unsere Arbeit in der Schule, speziell im NWL nicht gerade leichter. 

Darüber hinaus lässt sich nach wie vor bei den männlichen Jugendlichen ein größe-
res Interesse für Naturwissenschaften und experimentelles Arbeiten beobachten, als 
bei den gleichaltrigen Mädchen, umso erfreulicher war es, dass wir die jungen Da-
men mit unserer neuen Einheit „Elektrotechnik und Galvanisieren“, in der sie z.B. 
Ringe oder andere Schmuckstücke versilbern/vergolden durften, begeistern und ge-
winnen konnten. 
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Ein weiterer wichtiger Aspekt war auf die Unterschiede in der experimentellen Durch-
führung, wenn sie alleine, zu zweit oder zu viert in der Gruppe erfolgt, gerichtet. So-
wohl das Verständnis für den Versuch und seine Hintergründe, sowie eine konstruk-
tive Arbeitshaltung konnten in den Zweier-Gruppen am besten beobachtet werden. In 
der Einzelarbeit fehlten des Öfteren die Motivation und der Biss, außerdem konnten 
sich die SchülerInnen hier nicht mit ihren Kollegen austauschen und mussten ver-
mehrt den/die LehrerIn zu Rate ziehen. Die Gruppenarbeitsform wurde zwar von 
mehreren SchülerInnen als die lustigste beschrieben, dennoch kamen hier Verständ-
nis und Lernerfolg am kürzesten, da sich nicht mehr jede/r aktiv an der experimentel-
len Arbeit beteiligen konnte und sich die SchülerInnen während des Versuchs teil-
weise mehr ablenkten als unterstützten. 

Ob nun in der Partnerarbeit von den SchülerInnen frei gewählte Kombinationen oder 
durch Zufall bzw. LehrerIn bestimmte Pärchen sinnvoller sind, konnte durch den teils 
vehementen Widerstand der Jugendlichen nicht näher erörtert werden. Die Schüle-
rInnen durften von Jahresbeginn an selbst entscheiden, mit wem sie arbeiten wollten. 
Als sie zu einem späteren Zeitpunkt mit anderen KollegInnen kooperieren sollten, 
war dies nur bedingt und unter stärksten Protesten möglich. In Zukunft wird es sicher 
Ziel führender sein, die SchülerInnen von Anfang an variierende Arbeitspartner zu 
gewöhnen. 
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3 RESÜMEE UND AUSBLICK 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass auch dieses Projekt sehr erfolgreich für al-
le Beteiligten verlaufen ist.  

Dank der Evaluationen haben wir ein sehr positives Feedback erhalten und können 
mit unserer Arbeit zufrieden sein. Wir sind jedoch überzeugt, das unser engagiertes 
Team Jahr für Jahr an weiteren, neuen Optimierungsplänen arbeiten wird und nicht 
aufhören wird, neue Ideen zu verwirklichen. 

Nach der fixen Verankerung des NWL im Schulprofil wurde wesentliches zur Schul-
entwicklung beigetragen. NWL wird es ab dem Schuljahr 2008/2009 auch in der    
Oberstufe geben, wobei es sich aus den Fächern Chemie, Physik und Biologie und 
Umweltkunde zusammensetzen wird.  
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ANHANG 4 
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ANHANG 5 
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ANHANG 6 
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